
ü. Die Perserkriege von 500 — 479. 15

Da die kleinasiatischen Griechen allein den Persern nicht
gewachsen waren, suchte Aristagoras die Hülfe des Mutter¬
landes. Sparta lehnte ab, Athen aber und Eretria stellten Schiffe
und Mannschaften. Um auch die Lydier aufzuwiegeln, mar¬
schierten nun die Ionier nach Sardes. Die Stadt wurde ge¬
nommen und eingeäschert, aber die Burg hielt sich. Als ein persisches
Heer zum Entsätze heranzog, traten die Hellenen den Rückzug an,
wurden aber in der Nähe von Ephesus eingeholt und besiegt. Da
gaben die Athener die Sache ihrer Landsleute verloren und kehrten
heim; Aristagoras entwich zur Besitzung des Histiäus nach dem
Strymon und wurde hier von Thraciern erschlagen.

Histiäus wurde in der That von Darms zur Niederwerfung des
Aufstandes entsandt. Da aber der Satrap von Sardes sein Treiben
durchschaut hatte, entwich er ans Meer, fiel bei einem Raubzuge den
Persern in die Hände und wurde ans Kreuz geschlagen.

Der Krieg zog sich noch mehrere Jahre hin, bis die ionische Flotte
aus Mangel an Disciplin und einheitlicher Führung bei der kleinen
Insel Lade unweit Milet von einer phönizischen Flotte vernichtet wurde. 494
Damit war das Schicksal Joniens besiegelt. Milet wurde zerstört; alle
Städte und Inseln mußten sich den Persern wieder unterwerfen.

Die Unterstützung der kleinasiatischen Griechen durch die Athener
und Er e tri er nahm Darms zum Vorwande, seinen schon lange gehegten
Wunsch, Griechenland Zu unterwerfen, nunmehr auszuführen.

2. Der erste Zug der Perser 492.

Zwei Jahre nach der Niederwerfung des ionischen Aufstandes
sandte Darms seinen Schwiegersohn Mardonius mit einem Landheer
und einer Flotte zur Eroberung Griechenlands. Da aber am Vor¬
gebirge Athos seine Flotte durch einen Sturm große Verluste erlitt,
so begnügte sich Mardonius damit, Thracien dem Perserreiche ein¬
zuverleiben und Macedonien zur Anerkennung der persischen Ober¬
hoheit zu zwingen. Dadurch reichte der Einfluß Persiens bis
nach Thessalien.

3. Die Schlacht bei Marathon. Miltiades.

Im folgenden Jahre sandte Darius Herolde zu den griechischen
Staaten, um von ihnen Erde und Wasser als Zeichen ihrer Unter¬
werfung zu fordern. Alle Inseln leisteten aus Furcht vor der un-


